
ein espräch, das 1968 in Upsala 7wischen Uu1LO-

päischen Protestanten, die Zeugen der Massenver-lan Davies nichtung SCWESCH WAarcCIl, un Vertretern der alten
Kirchen des Mittleren Orients stattfand, für dieDie Haltung Israel die Massenvernichtung wenig bedeutete. [ Die
Letztgenannten vertraten den Standpunkt, daß,gegenüber seit «(sottes UOfifenbarung das calte sraeh durch

Staat, and un olk die Menschwerdung un die 1m Neuen TLestament
niedergelegten Ereignisse vollkommen rfüllt
WAar. » < (wollte man) den heutigen Juden irgend-Eın christlicher Standpunkt ine theologische Relevanz (zuerkennen), dies
gleichbedeutend ware mıit einer eugnung der
Endgültigkeit Jesu Christi.»1a} Der $ Zaakt [Israel CIM Prilisches Problem Ks i1st er eın ZU  Ses Zusammentreflen,für das christliche Veerständnis
WE weder der Weltkirchenrat och der Vatiıkan

Die Schaflung des jüdischen Staatswesens Israel sich bis auf den heutigen Tag völlig 1m kKlaren
1m a.  re 19458 bildete un! bildet weIlıterhin e1in kr1- sind, WAas S1e VO:  - Israel halten en. Bıs heute
tisches Problem für das christliche Verständntis. hat der Vatikan unte: dem KEinfluß der traditio-
Nichts in der christlichen Theologie un Ge- nellen Theologie un! dem IC vonseliten der
schichte Liefert der Kirche die begrifflichen NMOT= arabischen Welt abgelehnt, den Judenstaat ALLZU-

erkennen. Der Weltkirchenrat hat sich VO  =) diesemaussetzungen, die ihr ermöglichen, diese LIEUC Rea-
tAt integrieren; Ja manches wirkt geradezu 1n "Thema A2us Dallz äahnlichen Gründen zurückgezo-
Richtung auf ein gegenteiliges Ergebnis Theolo- ZCN, 1n selner totalen Unfähigkeit, sich auf einen
DISC hatte die TC sich jJahrhundertelang auf gemelinsamen christlichen Standpunkt einigen.
die Prämisse festgelegt, die Juden hätten jeden Im allgemeinen jedoch stehen die christlichen Kir-
echten Anspruch auf 1ne Existenz als olk VeL- chen Israel eher unentschieden als eindeutig ab-
wirkt, außer 1in jenem gänzlich negativen Sinne, ehnend egenüber, denn vorhandene Abneigung
der charakterisiert 1st durch die Heimatlosigkeit kompensierende Tendenzen be1 einigen promi-
un Bedrängnis ihres endlos währenden enNTeN Christen (wie CD B. Reinhold i1ebuhr), aber
BExil:  D «Israel» war nunmehr 1Ur och die rche, auch das NnNnerha. der christlichen Welt zuneh-
un! seine gültige Definition kannte 1L1Ur ein Israel mende Bewußtsein eliner gewissen christlichen
als geistige TO Der christliche Neuplatonismus Mitschuld der Massenvernichtung, en die
mit selinem ausgepragten („egensatz 7zwischen negativen Reaktionen anderer Bereiche der christ-
himmlisch un irdisch unterschied 1n einer völlig en Meinung gedämpft. Ja Oa konservative
unqualifizierten Weise zwischen dem geistigen Christen vermögen bisweilen die Dinge 1n VOL-

un! dem Aeischlichen srael, die üblicherweise mM1t schiedener Weise sehen. So bemerkte einmal
der Kirche als dem MG UEN Israel» un: dem nach- aps Benedikt die Rückkehr der Juden ach
biblischen Judentum als dem «alten Israel» identi- 10n habe providentielle Sinngehalte?; un die
47iert wurden. Das alte Israel WAar unecht un Lreu- fundamentalistische Strömung innerhalb der PLO-
los, ohne relig1öse Substanz, e1in (GGespenst inmitten testantischen Christenheit (die allerdings 1n den
der christlichen Nationen, das dennoch, ohne Öökumenischen Kreisen 11U1 wenig vertireten iSt)
selbst wollen, 2Zu diente, die ahrhel des hat häufig denselben Gedanken geäußert, ZC-

hend VO  e} einem chiliastischen Verständnis bibli-Christentums un! den Triumph des christlichen
Zeitalters darzutun. Fuür ein geformtes christ- scher Weissagung, un! e1 theologischen Anti-
liches Verständnis Wwar das plötzliche Wiederauf- Judaismus christlicher Tradition mMI1t einer theolo-
tauchen eines eigenständigen jüdischen olkstums gischen Billigung des /Z1i10n1ismus ombıintlert. Tatı
1n Gestalt eines nationalen Staates eın unertrag- sächlich 1st das Spektrum christlicher Kinstellun-

CM Israel gegenüber heutzutage sehr breit unlicher Anstoß; dieser Erfolg zionistischer 1 raäume
schien die Ax1ome christlicher Wahrheit attak- komplex; rteicht VOi totaler Verwerfung bis
kleren. unkritischer nerkennung. Die hinter diesen Kın-

Die generelle Unfähigkeit konservativer Chri- stellungen wirksamen Ideologien sind nicht min-
sten, mit Verständnis auf das moderne Israel der komplex; S16 reichen VO  - einem klassischen
reagleren, wurde ebhaft veranschaulicht durch Antisemitismus bis dem, W24S 111411 «christlichen
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Zionismus» genannt hat. Wır sollten dieses Spek- definiert sich selbst als Protést atavistische
trum ein wenig näher untersuchen. Elemente 1n jeglicher religiösen "Iradition 1im Na-

Der Antisemitismus, dessen Wurzeln 1n der hel- INCMN der höheren moralischen un! spit1-
tuellen Elemente derselben Iradition. Was daslenistischen legen, hat die Kirche bereits

1n einer schr frühen 24SEC ihrer Geschichte inH- Christentum anbetrifit, sind die protestantisch
Ziert. e1 vermischte sich ine VO:  } Anfang Liberalen besonders empfindlich obskuran-
vorhandene (im Neuen Lestament selbst implizit tistische Aspekte christlicher Theologie, Ww1e eLtw2

Wirksame) Anımosität das rabbinische Ju: auch den alten antiıjüdischen Vorwurf des (Gottes-
dentum m1t der späteren konstantinischen 'Taufe mordes; Ja sS1e sind SC bei der Hand, einen
des heidnischen Vorurteils AUS der eidnischen durch solche Lehrauffassungen mot1ivierten Anti-
Gesellschaft. Sehr bald hat ein bleibender Zug des sem1it1ismus kritisieren. Angesichts ihrer gestel-
christlichen Denkens, ein ideologischer Antıi- gerten Betonung der allgemeinen Forderungen
judaismus Rosemary Ruether ihn «die der Gerechtigkeit halten die relig1Öös Liberalen
linke Hand der Christologie»3 das christliche sich selbst in einer Sallz charakteristischen Weise
Verständnis negativen Reaktionen autf alles die für +rhaben ber die Möglichkeit VO:  e Vorurteilen
Juden Betreftende auf jeder ene geradezu kondi- un! S1ind er 2aum überzeugen, Wenn S1e VO  m
1onlert. Wenngleich VO  - amtlicher Seite be- anderen der Parteilichkei angeklagt werden. och
dauert wurde, hat der Antisemitismus weiterhin in sind solche Vorwürfe nicht selten durchaus stich-
versteckter un! wenig greif barer Weise christ- altig, VOTL allem hinsichtlich der FEinstellung des
liches Denken mitgeformt. er kommt s auch, eralen Protestantismus dem Staat, Land un:

viele VO  w christlicher Seite gegebene Stellung- olk des modernen Israel egenüber. Da Ss1e VOL

nahmen un Reaktionen auf die politischen Kr- em sechr bsolut universale Ideale VeOLI-

eignisse 1m Nahen Osten, SOWIl1e anderen die treten, Ww1e das der Menschenrechte, wird die l1be-
en betreftenden Fragen, einen mehr emotiona- rale Mentalität partikularistischen religiösen (Se:
len als rationalen Ausgangspunkt Als meinschaften egenüber, die auch 1Ur scheinbar
Gymnaslast habe ich, w1e ich mich deutlich er1in- die ege. eines universalen un! konsequenten
NEIC, 1948 be1 dem ersten arabisch-israelischen abstrakten Individualismus verletzen, augeCN-
Konflikt eifrig die arabische Sache verfochten. Die blicklich argwöhnisch. Da aber diese ege nichts
Gründe dafür mMI1r damals unersichtlich (ich anderes als ormale Abstraktionen sind, verwandelt
atte keine Ahnung VOI den damit inmen- dieselbe liberale Mentalität un:! Denkweise aus

hängenden Problemen) 9 S1e werden mM1r Eerst heute dem Bedürfnis ach Befriedigung unbewußbt ihre
1mM Rückblick auf diese e1it richtig klar Bisweilen eigenen partikularistischen Annahmen in für alle
wird auch, W1e dies be1 einigen wenigen Prälaten Menschen gültige universale Ideale
auf dem Zweiten Vatikanum der Fall WAalL, ein In ganz charakteristischer Weise beansprucht
christlicher Antisemitismus ohne Beschönigung der liberale Protestantismus AUuUSs seiner Überzeu-
METDE LECN: Unter den heutigen arabischen Christen, DUg heraus, daß Christentum mehr ein Glaube
deren tchen 1n allen Dingen theologisch konser- als ein olk ist, für diese Auffassung gemein-
at1vV sind, verbindet sich die alte antijüdische gültigkeit, daß ach seinem en reine oder
Theologie unschwer mi1t einem politischen Antiı- wahre Religion immer frei se1in muß VOIL jeglichem
Z710N1smMuUS Jüngeren Datums einer völligen ideo- irgendeines uges, der ach Volkszugehö-
logischen Ablehnung des jJüdischen Nationalstaa- igkeit 1mM ethnischen oder politischen Sinne aus-
tes en Umständen. Seit der Massenver- s1icht. Daraus OIST; der /Zionismus mM1t seinem
nichtung indessen et in der christlichen Welt partikularistischen DE die jJüdisch-völkische
ein oftener Antisemitismus 1Ur selten die Unter- Identität, AUS liberal-protestantischer Perspektive
stützung einer breiteren Öffentlichkeit, dagegen augenblicklich einer Jjüdischen Häresie wird
wirkt das alte Vorurteil weIlterhin der ber- einer Verzerrung dessen, WAS Protestanten die-
fläche christlichen Denkens un: Fühlens. SCT Richtung als die spirituellen Werte des uden-

LUuMmMS betrachten. Wenn darüber hinaus die alte
Der Liberale Protestanlimus christliche Oofrm der Spiritualisierung der Kirche

als das wahre CH geistige) Israel 1Ns pie. DC-
Eın eispie dafür, w1e dies möglich ist, liefert der bracht wird, erscheint der Zionismus, namentlich

1n seinen weltlichen und nationalistischen uße-liberale Protestantismus. Der Liberalismus mi1t
selner altehrwürdigen Betonung des Rationalen Tungen, als gänzlic pEIVCIS un! als Ausdruck

586



DI  Hj HALLUNG ISRAEL_ GEGENÜBER: > LAND UND VOLK
eines Materialismus, den viele Christen dem nach- ach nahezu gänzlicher Auslöschung des jüdischen
biblischen Judentum (dem Aeischlichen Israel) Volkes A2US$S der lebendigen Erinnerung. Theolo-
schon längst 1in jeder Hinsicht angehängt haben gisch gesehen besteht 1n katholischen WI1E LE-
In einer seltsamen Ironie der inneren og1 be- stantischen Kreisen Kuropas eine Tendenz, die
schwören Ende, ungeachtet ihrer eigenen Kri- Juden als in organischer Weise auf die Kirche als

theologischem Obskurantismus, eselben den anderen "Teil des biblischen Gottesvolkes, das
Liberalen, die dem /Zionismus moralische Qualitä- 1m ersten Jahrhundert durch ein Schisma VO  - JE-
ten absprechen, recht obskurantistische antijüdi- HC WAaTr, betrachten. Folglich wird
sche Gemeinplätze, die AausSs der Erinnerung die das moderne Israel für Christen W1e für Juden
Konzeption einer Christenheit STtammMen SO hat Zeichen göttlicher Vorsehung. (Gsott hat seinen
Hertzel Fishman Belege dafür gegeben‘4, daß die Bund mMi1t Israel nicht widerrufen (Rö Q—11), un
eralen tchen 1n Amerika siıch ‚ WAarTr nach- die wunderbare Schaftung, das wunderbare ber-
drücklich für Gerechtigkeit dem einzelnen Juden en dieses Staates ist für den Blick des Glaubens
gegenüber eingesetzt aben, sich dagegen ENT- Beweis für die biblische Verheißung.
chieden dem /Zionismus widersetzten, den S1e Unterschieden werden mul diese Auffassung
keineswegs als ewegung interpretieren bereit VO  . dispensationalistischen VeN, WI1Ee S1e be1 den
I  ‘5 die dazu bestimmt WAafr, dem jüdischen olk protestantischen Fundamentalisten <ibt Diese
als SaNzZCH Gerechtigkeit chaffen Natürlich hen Israel als sichtbares «Zeichen» der Endzeit
en e1 protestantische Interessen M der aAlrd- Dahinter steht ein ziemliches geistloses e1it-
bischen Welt, die och Aaus der elit der amer1ka- schema, das VO  - einem unkritischen buchstäb-
nischen Miss1onen des vorigen ahrhunderts en Verständnis prophetischen Materials der
Stammen, auch ein ideologisches Motiv für solche chrift hergeleitet ist. Die melisten christlichen
antizionistischen Gefühle abgegeben. /Zionisten sind dagegen keine Fundamentalisten

un folgen einem wesentlich difterenzierteren Ver-

C) C’hristlicher L10NISMUS ständnis, W S1e VO  - Israel als Zeichen sprechen.
S1e meinen, daß die nachbiblische Bundesberufung

Der Begriff «christlicher Zionismus» ist in jJüngster des jüdischen Volkes CHNS zusammenhängt mMI1t
eit als verständlicher, wenngleich recht weifel- reiz [Israel: Israel als Land Hat nicht theologi-
hafter, Terminus für die proisraelischen Christen scher Antisemitismus argumentiert, daß Israels
be1 den gegenwärtigen arabisch-israelischen KÄämp- Vertreibung Aaus Judäa ach der Massenvernich-
fen gebraucht worden. Da die antizionistischen tung durch die Römer 6—70 B ihre gel-
Christen ihre Gegner oft bezeichnen, wird die- stige Vertreibung aus dem Bundesverhältnis an
Ser Ausdruck häufig A Kennzeichnung eines ab- storisch bestätigte” Tt INa die theologische
wegigen Verhaltens verwendet un:! kritisiert die Aussage u bleibt das Verhältnis 7zwischen
unkritische Selbst-Identifizierung gewlsser christ- dem auserwählten olk un! dem Land der Ver-
licher Kreise MI1t dem /1i10n1ismus. Als ernsthafter heißung als Zeichen eines ewigen Bundes beste-
Grundsatz vetrstanden, bezeichnet der Begrift des hen. Die Bestimmung des Volkes un des Landes
christlichen Zi0nismus treffendsten jene Chri- werden als in geheimnisvoller Weise miteinander
sten, die 1n Reaktion auf die Massenvernichtung 1in verfÄlochten gesehen Oftenbar besteht die Gefahr
dem jüdischen Staat eine Art theologischer Bedeu- einer Art Götzendienst, WE dieser Zusammen-
tung entdecken. In gesteigertem Maße kritisch den hang bsolut DESCTIZL wird. Israel kann ach Auf-
Quellen des Antisemitismus 1n ihrer eigenen reli- fassung des christlichen /Zionismus niemals mehr

se1n als e1in annäherndes und vorletztes Zeicheng1ösen Vergangenheit gegenüber als Faktoren, die
mi1t dazu beigetragen aben, ein Auschwitz ein symbolischer Kern der erlösenden räsenz
möglich wurde, verstehen sS1e den ZTionismus als Gottes 1n der eschichte; aber als Zeichen 1n
jüdische Befreiungsbewegung, deren früheste einem gewlssen Sinne mul ach diesem Verständ-
Weurzeln in der abendländischen Unterdrückung n1s der jüdische Staat mMI1t Bestimmtheit angesehen
der en suchen un! daher ein Ergebnis der werden.
Idee der CHÄristenheit Ss1nd. In ihrer charakterist1i- Diese Auffassung wıll Israel jedoch keineswegs
schen Aufgeschlossenheit für jüdisches Selbstver- 1n einem utopischen IC sehen, och impliziert
ständnıs wird ihnen klar, daß für die en selbst S1e WIE manche Ant1izionisten behaupten 1ne
Israel nicht Staat w1e andere Staaten ist, sondern nalve Heiligsprechung der Politik der
1 einem tieferen Sinne Symbol der Auferstehung Israelıis. Hier mussen einige wichtige Unterschei-
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dungen getrofien werden. Kein nationaler Ötaat ist ach der og1 der Antizionisten ın Öherem Maße
unschuldig, da alle aC. namentlich die militä- ZU Bösen tendierend als andere Nationalstaaten;
rische, ständig mißbraucht wird, un! National- sei1ne Fehlhandlungen werden demzufolge als in
Taaten sind notwendig gyroße Machtkonzentra- höherem Maße tadelnswert angesehen als CENTSPLE-
tionen. Als Israel einmal geboren WAafr, Iud sich chende Fehlhandlungen, die VO  =) Nichtjuden be-
damit auch die moralische mbivalenz der Macht SaNSCH werden. Arabischer Terrorismus ist immer

verzeihlich, während "Taktiken der sraelis nlie1n einer VO  — Machtkämpfen ertüllten Welt auf,
einschließlich der in der Machtausübung mitgege- verzeihen sind. Israel, das bereits durch seine PO-
benen Dilemmata. Diese Dilemmata S1nd S- Litische Isoliertheit 1mM Vorderen Orient inmitten
weichlich. Miıt anderen Worten: Israel un! selne moderner Nationen recht verwundbar ist, rag
Politik unterliegen denselben VO  a den Prinzıpien überdies die zusätzliche AStT einer feindseligen
internationaler Gerechtigkeit und dem (sew1lissen Mythologie, die durch die Rhetorik eines moder-
des vernünftigen Menschen hergeleiteten Kriterien NC nicht selten christlichen Antizionismus DC-

chaflen 1st.Ww1e alle anderen Nationen; die Identität das Jüdi-
schen Volkes un Staates steht auf einem Yanz Dieser OS ist besonders unselig, weil
deren at Christlicher Zionismus darf daher 1ne Atmosphäre VO  5 Unsicherheit und Verwir-
nicht einem ittel werden, durch das Israel Iung auf die komplexen olitischen Fragen des
jeder berechtigten Kritik wird. Votderen Orients Jegt un! damit objektive Urteile

Auf der anderen Se1ite besteht e1in großer Unter- och schwieriger macht, als S1e ohnehin bei dem
schied 7zwischen Kritik Israel AaUS allgemeinen gegebenen Stand der inge schon Sind. Überdies
Gründen neigen doch alle Nationen ebenso kann der Antizionismus nie wıirksam se1ne Ver-
Ungerechtigkeit, Ww1e alle Menschen Z Bösen bindung mMI1t dem Antisemitismus lösen. AC
un einer Kritik  ‘5 die 1in sraels besonderem ] — Nur daß se1ine Vorstellungen erster inı1e aus
disch-völkischen Charakter als Quelle seiner — dem Antisemitismus entspringen en doch
ralischen Fehlleistungen wurzelt. Ideologisc alle Antisemiten der CUGLEN e1it die Juden —_
otrlentierte Antizionisten oreifen Israel unveran- nächst VO /Zi0on1ismus her angegrifien uch der
dert in diesem letztgenannten Sinne Ks sind pejorative Gebrauch des egriffes «Z10nist» ten-
Zzumeist Liberale oder Marzxisten, die den /Z10n1s- diert dahin, früher oder später geradezu e1in Krsatz
INUS mi1t kapitalistischem Imperialismus dentiH- für das Wort «Jude» werden, ungeachtet dessen,
Zzieren die letzteren egen die angeblic üblen WI1e sotgfältig die Antizionisten darauf bedacht
Attribute des Zi0onismus nicht allein der spezl- sind, 7zwischen /ionismus un! Judentum unter-
fischen, als agoressiV abgestempelten Politik der scheiden. Zu unterscheiden 7wischen «schlechten
Israelis ZUrTr Last, sondern darüber hinaus der WC- Juden» (Zionisten) und «guten Juden» (Nicht-
senhaften Kigenart des jüdischen Staates als SOl- zionisten) 1St 1n jedem Falle ein vergebliches Un-
chen. Sowohl in seliner Gestalt als in seiner inneren terfangen. Eusebius VO  5 Caesarea tellte einst
Struktur wird Israel VO  w den Antizionisten als 1m «Hebräer» gute Juden) den «Juden» chlech-
tiefsten Grunde fehlorientiert beurteilt: als poli- Juden) gegenüber; das Ergebnis in der Ge-

schichte des Christentums WAar verheerend.® Kön-tisches Kind eines unangebrachten Nationalısmus,
das sich notwendig für alle e1it auf rassistische LICT hnliche Diskriminierungen 1n der zeitgenÖS-
Prinzipien festlegen mMu. Da der Zionismus sich sischen Kritik Israel der Fallgrube des Antise-
1n einem tein jüdischen Kontext entwickelt hat, mitismus entgehen” Der /10n1smus, ein ANO-
sind die Elemente AZUS dem jüdischen Glauben un 1989181 mI1t vielen Gesichtern innerhalb des Juden-
außerreligiösen Verhalten, die sich mM1t den zahl- LUums, muß nach den Prinzipien VO  o ecC und
teichen Elemente der Zzi0oNnN1istischen "Theorie VCL- illigkeit verstanden oder voliständig aus der Kr1-

tik Israel ausgeklammert werden. Christen ha-fochten haben, darin impliziert; un das annn
etztenes 11U1 bedeuten, daß 1elVOJudentum ben VOL allen anderen die besondere Verpflich-
selbst darin enthalten 1st. sraels wirklichen An- tung, sich nicht VO  =) einem OS gefangenneh-
stoß bildet er se1in Jüdischer Charakter Israel men lassen, der eine ernsthafte Drohung bleibt
1sSt ein /Üüdischer Nationalstaat un aus diesem Grund in einer Welt ach Auschwitz.
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Bund ew1g dauert, muß einmal der Tag anbrechen,
dem Gott diese Vertragsklausel erfüllen wirdPetuchowsk1

Das sind die expliziten un: impliziten Überle-
SUNSCNH, die 1n biblischer elit der AnnahmeDie mess1anısche einer mess1anischen Erlösung führten, die eine der
drei Hauptaussagen der biblischen Religion bildetHoftinung 1im Judentum (die beiden andern sind die Schöpfung un das
Erlösungsbedürfnis).

Die SC  eftt jedoch das KEintreten diesera} Die beiden biblischen Erlösungsbegriffe Erlösung nicht 11Ur auf ine We1se. Die Rabbis,
Wenn die Welt VO  =) Gott ertschaffen ist un! Wenn welche die erbten un! S1e als e1in einheitliches
die Welt nicht auf hört, «sehr se1in, wI1e Ganzes ansahen, hatten mit Zzwel verschiedenen
sS1e der Aussage der Genesis entsprechend inten- biblischen Erlösungsbegriffen zurechtzukommen,
diert wurde, 1st anzunehmen, daß das, WAas jetzt die scheinbar einander widersprechen. Kinerseits
NUr potentiell «sehr gl.1t)) ist. eines ages wıirklich <1bt Bibelstellen, die den Eindruck erwecken,
«sehr werden wird. die Erlösung sSe1 ein Vorgang, den der ensch

Und wenn der 1ne Gott sraels gegenwärtig sehr stark hineinverwickelt sel. Je sittlicher un
nicht überall als der Gott der Yanzen Menschheit gehotrsamer der ensch wird, Je mehr die so71ale
anerkannt wird, und wenn se1n Sittengesetz, das Ungerechtigkeit behoben wiıird un! Je treuer die
die Beziehungen 7wischen den Menschen regelt, Regierenden sich das Wort Gottes halten, desto
eDeEeNTaAalls nicht allgemein anerkannt wird, annn näher tückt die Vollendung der Geschichte, das
steht 1m Hinblick darauf, Gott selbst das Ende der Tage.
Drehbuch ZU Drama der Menschheit verfaßt Andererseits operiert das Buch anle. der
hat erwarten, daß sicherlich der Tag kommen Prototyp der apokalyptischen Literatur mit
Wird, dem dieser Gott allgemein anerkannt einem Fanz anderen Begrift. DIe «Herrschaft der
WIird, un! mI1t dieser Anerkennung wird ZUT all- Heiligen des Allerhöchsten» wird wunderbar
gemeinen Akzeptierung selines (Gesetzes kommen. VO  S oben her 1n den normalen Lauf der Ge-
Alle Völker werden Zl erge des Herrn hinströ- chichte einbrechen un! die Geschichte, Ww1e
INCNM, die Thora, die VO  =) S10n ausgeht, annehmen WIr S1e kennen, einem vorherbestimmten Ende
«und S1e werden ihre Schwerter Pflugscharen bringen. Da dieses Ende VO  = Gott vorherbe-
schmieden un! ihre Spieße Rebmessern» (Jes stimmt Ist, scheint der ensch oder anders 1U

2,2—4) wen1g beitragen können, herbeizuführen.
Ferner: Kıine der wichtigsten Klauseln des Bun- Der ensch annn höchstens aufgrund mysterlöser

des, den Gott mit Israel: geschlossen hat, betr1ifit oder mystifizierender Andeutungen sich vorzustel-
das Recht sraels auf das Land sraels och beim len un! auszutrechnen versuchen, Wann das apoka-
jetzigen an der Geschichte ist Israel es andere lyptische Ende ber unls hereinbricht.
als eine Natıion, die in friedlichem, unangefochte- In der klassischen Periode des rabbinischen Ju-
1nem Besitz ihres Territoriums 1st. Da aber der dentums Lraten die einen Rabbis für die eline bibli-
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